Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/2591 


Sachgebiet 404 


Antrag 

der Abgeordneten Rollmann, Dr. Stark (Nürtingen), 
Dr. Gölter, Dr. Wagner (Trier), Dr. Riedl (München) 
Vogel und der Fraktion der CDU/CSU 


betr. Neuregelung des Adoptionsrechts 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Die Bundesregierung wird aufgefordert, dem Deutschen Bundes- 
tag alsbald einen Gesetzesentwurf zur Neuregelung des Adop- 
tionsrechts nach folgenden Grundsätzen vorzulegen: 

1. Neben der bisherigen Form der Vertragsadoption wird für 
minderjährige Kinder die Volladoption der Adoptiveltern 
durch staatlichen Hoheitsakt eingeführt. Das Adoptivkind 
erhält die gleiche rechtliche, auch erbrechtliche Stellung wie 
ein eheliches Kind der Adoptiveltern. Die Wirkungen der 
Volladoption erstrecken sich auf die Verwandten und die 
Verschwägerten der Adoptiveltern. Die Rechtsbeziehungen 
zur Ursprungsfamilie erlöschen mit der Volladoption. 
Unterhaltsberechtigt und unterhaltsverpflichtet ist das Adop- 
tivkind nur gegenüber den Adoptiveltern und deren Ver- 
wandten. 

2. Die Volladoption setzt voraus, daß sie im Interesse des 
Kindes und der Adoptiveltern liegt und die Entwicklung 
eines dem natürlichen Eltern-Kind-Verhältnis ähnlichen 
Familienbandes zu erwarten ist. 

Beide Adoptiveltern müssen mindestens 25 Jahre alt und 
5 Jahre verheiratet sein. Ihr Alter soll 60 Jahre nicht über- 
steigen. Das Vormundschaftsgericht kann von diesen Erfor- 
dernissen befreien, wenn es dem Wohl des Adoptivkindes 
dient. 

Von dem Erfordernis der Kinderlosigkeit der Adoptiveltern 
ist abzusehen. Haben die Adoptiveltern jedoch bereits ehe- 
liche oder diesen gleichgestellte Kinder, so darf die Voll- 
adoption den berechtigten Interessen dieser Kinder nicht 
zuwiderlaufen. 

3. Zur Volladoption eines minderjährigen Kindes ist neben 
dem Antrag der Adoptiveltern die Einwilligung der leib- 
lichen ehelichen Eltern oder der nichtehelichen Mutter und 
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des nichtehelichen Vaters des Kindes bzw. die Zustimmung 
des gesetzlichen Vertreters sowie die persönliche Zustim- 
mung eines Kindes, das das 14. Lebensjahr bereits vollendet 
hat, erforderlich. 

Die Zustimmung des gesetzlichen Vertreters kann vom zu- 
ständigen Gericht ersetzt werden, wenn dies im Interesse 
des Kindes liegt. Das gleiche gilt für die Einwilligung der 
Eltern und der nichtehelichen Mutter und des nichtehelichen 
Vaters, wenn das Wohl des Kindes dieses aus schwerwie- 
' genden Gründen erfordert. 

4. Die Inkognito-Adoption ist zu erleichtern. Die Adoptiveltern 
müssen sich nur dem zuständigen Gericht und dem Kind, das 
das 14. Lebensjahr vollendet hat, bekanntmachen, nicht aber 
den übrigen Verfahrensbeteiligten. 

v5. Es ist eine Zentrale Vermittlungs- und Prüfungsstelle für 
Adoptionen zu errichten. 

6. Die Volladoption erfolgt durch Entscheidung des zuständi- 
gen Gerichtes. 

7. Uber die Aufhebung der Volladoption entscheidet ebenfalls 
das zuständige Gericht, und zwar auf Antrag des Kindes, des 
Annehmenden oder der leiblichen Eltern bzw. der nichtehe- 
lichen Mutter und des nichtehelichen Vaters oder des 
Jugendamtes, wenn 

a) die erforderlichen Anträge, Zustimmungs- oder Einwilli- 
gungserklärungen nicht Vorgelegen haben oder ihre 
Stellung oder Abgabe durch arglistige Täuschung, wider- 
rechtliche Drohung oder Irrtum über den Inhalt der Er- 
klärung bestimmt waren oder 

b) die Aufhebung im Interesse des Kindes oder - wenn das 
Kind bereits volljährig ist ~ im Interesse der Adoptiv- 
eltern aus schwerwiegenden Gründen erforderlich ist. 

Mit der Aufhebung werden die Rechtsbeziehungen des Kin- 
des zur Ursprungsfamilie wiederhergestellt. 

8. Zuständig für alle Entscheidungen und für die Entgegen- 
nahme aller erforderlichen Anträge und Erklärungen im Zu- 
sammenhang mit der Voll- und der Vertragsadoption und 
ihrer Aufhebung ist das Vormundschaftsgericht. 


Bonn, den 21. September 1971 


Rollmann Dr. Wagner (Trier) 

Dr. Stark (Nürtingen) Dr. Riedl (München 

Dr. Gölter Vogel 

Dr. BarzeL Stücklen und Fraktion 
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